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nischen Zeit die ursprüngliche etymologische Konstitution VOll

EmX<1<1uTEPOt; für das SpniOhgefiil1l verdunkelt war, wie solches
auch fUr den homerischen Imper. E<1rrETE anzunehmen ist, f!tUs
er wirklicll, wie Sonne u. A. glauben! auf *tv-<1rr€T€ zurückgeht..
Hierbei muss berüclu!ichtigt werden, dass 1W<1<1ubh;l, a.<1T~<1€<18lll

gegenüber der daneben überlieferten Schreibung mit Vl.f einen
alterthümlicheren Lautstand repräsentiren, dass V in diesen '1<1­
Formen dureil Rekomposition neu eingefiihrt worden ist in der­
selben Weise wie z..B. das in <l> 321 überlieferte uAA€Elll
geschichtlich älter ist als das von Aristarch geschriebene' tat.

Akk. Bing. Neutr. *E.rra<1l.f.u oder *Errll<1<1Ut; als Adverb wie
"E'f''fUt;, a.VTl-KPU aVTlKpu,; (faUs es riclltig zu aVTt-KpOUW ge­
stellt wird, s. Osthoff Morph. Unt. 4, 267 f., Johanssou Kuhn's
Zeitschr. 30, 348), urro-bpll (zu bpaKEtv), Em-T<IE, &va-fJ.IE u. a.
Ob man in dem als Wurzelnomen anzusebenden Schlusstlleil der
Formen wie urro·opa.•wirklioh die reine Wurzel zu erblicken hat
(*-bPllK =uridg. *drk}t oder ob mit Bal'tllOlomne Zeitsohr. der
deutsoh. morgen!. Heaellsoh. 50, 703 Erweiterung mittels -t an­
zunehmen ist (*-bpaKT wie av. parag"j u. dgl.), bleibt zweifel­
haft: So ist demnach vielleicht auoh von *Err-llV-<1<1UT auszu­
gehen; sein Schlusstheil wäre mit dem als letztes Kompositions­
glied öfters auftretenden altind. -cyut- «sicll) rasoh bewegend'
identisch. FUr die Bestimmung der Bedeutung unseres Wortes
ist das gleiohgiltig. BezUglich des:Formalen wäre Dur zu be-
merken, dass, wenn *-<1<1UT zu Grunde . die Komparations-
bildung Erra<1<1UT€pO~ aufgekommen wäre, das T von *-<1<1UT
bereits abgefallen war. Vgl. KfjPl, KI1Po8l zu Kfjp aus *KflPb.

Nach tr ag. Gegen die von uns bekämpfte Erkl~rung von
Erra<1<1UTEpOt; spricht auch, falls sie niellt stärker verdel'bt ist,
die Hesyohglosse d<1lJUTlcl' aHa Err' aH01~ (cf. €rrll<1<1lmpol'
aAAOl Err' aAAOl~). Die von M. 8chmidt empfoJllene Aenderung
in a<1<1uT€pa ist unnöLhig. Geht man VOll dVll<1EUW aus, so ist
nach Bildung und Betonung rrAl]<11o,;, dor. rrAiiTio~ vergleicllbar.
Doch ist vielleioht, nur mit. Jiocentänderung, al.f<1lma zu schrei­
ben, als Weiterbildung von *a<1<1UTO~ 'hinaufdrängend auf etwas'
(vgl. Ertl<1<1UTOÜ wie qJIAlo~, KaeapLO~, EAW8€PlO\;, U<1Tano\; u. dg!.

Leipzig. . K. Brugmann.

EpigrBIlhisclle Miscellen.
I. Aus dem Museum Ramusiorum.

Die Insohriftensammlung, welche J011. Baptista Ramusius oder
Rhamnusius (1485-1557) in Venedig begründete (vgl. Mommsen
im eIL. V p. 265) enthielt auch griec1lische Stücke, und es ist
mit Hiilfe des von Mommsen entdeckten Catalogs im 000. 11aro.
Lat. XIV 260 leicht, festzustellen, welche dieR waren. Dass es
nioht ohne Nutzen ist, hoffe ioh zu zeigen.

Ood. Mare. Lat. XIV 260 fol. 39 steht zuerst alB n. 1 CIL.
V 883, es folgt unter n. 2 und 3 die Inseln'in CIG. 6958 zwei·
mal, das zweite Mal mit Zl'ichmmg oes Grabre.liefs und mit der
Bemerkun~ 'Apud Paulum Rlmmnullium Patavjj in vico patl'i-
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>Apl<1T0J.laXE
>AAEEavbpou
XPTJ<1TE xa'ipE

archae ad Divi Peh'i'. Zweifellos ist auch dieser Stein, wie die
anderen der Sammlung, von griechischem Boden nach Venedig
gebracllt. Er stebt noeh beute im Museo Japida1'io zu Verona
(vgl. Dütschke Ant. Bildw. IV n; 422).

n. 4 ibidem. Aebnliehes Grahrelief mit der Erklärung
Coena funebris. Ohne Inschrift. n. 3 und 4 werden darauf noch
einmal abgebildet.

foI. 44 n. 7. Grabstele, unter der stehenden Figur die
Inschrift:

APIL:TOMAXE
AAE.=:ANb.POY
XPHL:TE· XAIPE

wie es scheint, unbekannt.
foI. 45 n. 8. Grabstele, Abschiedsscene, unten abgebrochen.

Ueber Mann und Weib die Inschrift:
KYINKTIAIOL:· TIAM$Y KUlVKT1AIO<; TIaJ.lqJu-
AOL:· XPHL:TE· XAIPE. AO<; XPTJ<JTE XffiPE

auch diese nicht im CIG. entbalten.
fol. 46v n. 9. Togatae Romanorum magistratuum imagines

in Oreta insula superioribus annis reperta(e) ae Ioanni Baptistae
Rhamnnsio dODo datae, quas Paulus filius in suam Patavinam
domum (fol. 48 v in suos patavinos hortos) deportavit. Dazu
Abbildung, zwei Männer, bekleidet mit Chiton und Mantel, ganz
1'echts und ganz links je ein Knabe, Darunter die Inschrift:

MAPKOL: . OYAPHIOL: - r AIOL: - OYAPHIOL:
rAIOY·OYAPHIOY rAIOY OYAPHIOY
MapKo<; Ouap~"io<; r dlo<; Ouap~'io<;

raiou Ouaprjlou r aiou Ouaprltou
welche zuerst von Reinesius, dann von Maffei und Furlanetti mit
dem Fundort Ateste herausgegeben ist, wo sie auch sicher eine
Zeit lang gewesen ist (vgl. OlL. V 265), aber im OlG. 6976
mit Recht unter die Inschriften unbestimmter Herkunft gesetzt
ist. Sie stammt aus Kreta, wie nunmehr feststeht, und steht
noch beute im Museo lapidario zu Verona (vgl. Dütschke, An­
tike Bildwerke IV n. 406).

n. 10. Lictorum fasces et secures gestantium imagines (mit
Zeichnung). n. 11 = n. 9. n. 12 = n. 10.

n. 13-15. Reliefs mit Zeichnungen, über die ich mir leider
nichts notirt habe.

n. 16. Graeca inscriptio ex DeI 0 insula ad loh. Bapt.
Rhamnusium deportata. CIG. 2297 noch heute im Museo lapi­
dario zu Verona.

foI. 54.v n. 17. Dorica inscriptio ex Creta olim bine ad
Ioannem Baptistam Rhamnusium delata. Die Inschrift IGGS. IU
693, die ich in den Atb. Mitth. XXII (1897) 218 auf Grund der
Abschrift, tUe Pinelli sich von diesem Katalog gemacht hatte, als
hetisrh erwiesen habe, ein Resultat, zu dem gleichzeitig auf
Grund der Interpretation des Textes auch Reinach, Revue des
etudes grecques X (1897) 138 ff. gelangt ist. Der Stein befand
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sich später, wie die anderen der Sammlung, in Padua, denn im
Cod. Ambr. R 97 sup. fol. 67 steht wieder eine Abschrift luit
dem Lemma 'Pata:viis in aedibus Pauli Rhamnusii) 1.

II. Aus dem Museum Nanianum.
Gelegentlioh meines Aufenthalts in Padua suchte ich dem

Fingerzeige Mommsens (CIL. III 276) folgend die Reste des Mu­
seum Nanianum in Legnaro auf (vgl. auch Ricci, Monumenti an­
tichi 11 311 ff.). Was ioh fand, war nicht viel, dooh hat es
immerhin Werth fUr die Redaktion des Corpu!\, ioh theile also
kurz mit, was ioh an grieohischen Steinen sah.

t. IGGS. Irr 65 tl aus Itha k ß, wohl ein Grenzstein. Ich
nahm trotz der Kürze meiner Zeit von dieser vorziiglioh ge­
sohriebenen Insohrift eine Absohrift und stelle fest, dass die Aus-
gabe im Co ImrreKt ist. Z. 4 steht auf dem Stein

M O~TH\MAE, ebenso Z. 7. TONNAON.
2. lOGS. UI 587 aus Leukas, der obere Thei! eines

Grabreliefs. Das A zu Anfang ist naoh meiner Aufzeiohnung
nicht mehr sichtbar.

3. CIG. 6949.
4. CIG! 1811 baus Nikopol iso Erhalten nur noch der

untere Theil von Z. 4 an.
5. CIG. 1391 aus Gytheion.
6. CIG. 1307 aus Ab e a in Messenien. Von diesen beiden

Inschriften habe ioh leider nur so viel notiren können, dass es
zur sicberen Identifioirung ansreicht. - Meine Zeit war so lmrz
bemessen und Staub und Dunkelheit in dem kleinen Zimmer des
Landhauses des Grafen Pagani so gross, dass mir recht wohl
nooh vereinzelte gl'ieobische Stücke cntga.ngen sein können. Auch
.einige Skulpturen' waren da.

Athen. E. Zie barth.

ETTlNIKOI: <f>IAOKTII:TH:L.
Tbeodcr Mommsen llat im Hermes XXXII S. 660 ff. zwei

Inschriften aus Phrygien berausgegeben und erläutert, von denell
die erste so lautet:

[rrp]WTW~ KUßEp[wv] I Tile; EW Tat; flviac; I
E<JTT]KEV ErrivIKoc; I EK TWV KTT]TOPWV I
TOV lplAOKT1<JTT]V Kat I lplAOrro.Tplv f1 rroh;;.

Ich habe "Mommsens Erläuterungen Nichts hinzuzusetzen,
zweifle jedoch, ob er S. 663 das Wort lplAOKTl<JTl1<; richtig auf­
gefasst hat. •<f>IAoKT1<JTl1<;" so sagt er dort, • ist bier wohl
nicht der GerngrUnder, sondern eine durch die Naohbarschaft von
lplAOrro.Tpl<; veranlasste gedankenlose Weiterbildung des einfachen
KT1<JTT]<; I das oft genug adulatorisch dem' Gemeindewohlthäter

1 Für den Text notire ich aus dem Cod. Mare:, wohl dei' ältesten
vorhandenen Abschrift, die Varianten.

Q r
Z. 9. ATAPTIQI (S'2TAPrQI auch der Ambr. R. 97 sup.)
Z. 11 fin. TIAE0PAIK'I111I Z. 12. TQiTIOPQlErXATQI
Z. 16. APKTArOPAI Z. 23. NTAIMXAN.
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